
^>chulnachrichten.

i

AUgememe Lehrverfassnng.

Übersicht der Lehrgegenstände der Realschule.
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I). Übersicht der Lehrgegenstände der Vorschule.

Wöchentliche Stundenzahl

L e h r n c q c II st ä n d e
1 1 L 2 ^ 2 ö 3 ^ 3 ö Smnlne

Religion 3 3 3 3 3 3 18

Deutsch 10 10 8 8 8 8 52

Anschauuug und Heimatskunde .... 1 1 1 1 1 1 6

Rechnen 4 4 4 4 6 6 28

Schreiben 2 2 2 2
— —

4

Gesang 1 1 1 1
— —

2

Turuen 1 1 1 I
— — 4

Summe 22 22 20 20 18 18

i*



0. Verteilung der Unterrichtsstunden untere Leßrer im Schuljaßr Wvtt 1901.

Lehrer Ordinariat
A e a l 'ch u l e O O r s cb u l e

Summe.
Unt. II. lZbör III ^ llböi- Iii k Untsr III Untsi-lllk. IV a. IV 6. V a. V 6, VI a. VI L, i a. I k. 2 k. 2 6. 3 /V. 3 ö.

1 Direktor Schulz
Deutsch 3
Physik 2
Natnrk, 2

7

2 Oberlehrer Prf. vr. Funcke Mathemat, 5
Liuearz, 2 Mathemat, 5 I Mathemat. ö 18

3 Prf.D,. Marbach II. IHK Mathemat, 5 Mathemat, 6 Ahnen 5, Rechnen5
21

2 Wissensch.
Bibliothek

4 Polquardsen Geschichte 2
Erdkunde 1

Geschichte 2
Erdkunde 2

Geschichte 2
Erdknude 2

Geschichte 2
Erdknnde 2

I
Erdkunde 2 Erdkunde 2 Erdkunde 2 21

5 l/ vi. Brandes II. II Französisch 5
Englisch 4

Französisch 6
Erdkunde 2 Englisch 5 22

6 // vr. Lauschte II. Iilä Englisch 4 Englisch 4 Religion 2
Französisch 6 Französisch 6 22

7 // Stamm 0. III^ Religion 2
Turnen 3

Religion 2
Deutsch 3
Turnen 3

Religion 2
Turnen 3

Religio« 2
Deutsch 3 Deutsch 4 24

8 Scheibe 0. III L Französisch 6 Französisch 6
Englisch 5 Französisch 23

9 Lehmberg IV ^ Chemie 2 Natur 2
Physik 2

Natur 2
Physik 2

Natur 2 Mathemat, 6 Mathemat, 24

10 ,/ Priewe V^. Geschichte 2 Dentsch 3
Deutsch 3
Geschichte 2
Erdkunde 2

Geschichte 2 utsch 4
Erdkunde 2 rdknnde2

22
2 Schuler-

Bibliothek

II Wissen sch.
Hülfslehrer

i.Sommer Mirus
i. Mint. Wimmer

IV L Religion 2 Religion 2
Dentsch 4

Religion 2
Dentsch 4 Deutsch ö Dentsch 5 24

,2 f, Ttülpualicl Vk i anzösisch6 Französisch 6 Französisch 6 Französisch 6

Religion 3

24

13

14

15

16

17

Zeichenlehrer

Lehrer

Hülfslehrer

?/

Schneck

Lange

Wagenik

Köster

Köuigl, Vinsikdirektor
Gebhardt

VI^,

Vlö

Zeichnen2
Linearz, 2 Zeichnen2 Zeichnen2

Linearz. 2 Zeichneu2

Turneu 3

Chorgesaug2

Zeichnen2

Turnen 3

Natnr 2

Turnen 3

Natnr 2

Zeichnen2
Schreibe» 2

Zeichneu2
«Schreiben 2 !

eligion 2
chreiben2

Natur 2 lMir 2

Zeichnen2

Sesang 2

Natnr 2
Schreiben 2

Zeichnen2

Gesang 2

Religion 3
Rechnenb
Schreiben 2

Natur 2

Gesang 2

Rechnen 5

Religion 3
Natnr 2
Schreiben 2

Gesang 2

Schreiben 2 AnschannngI
schreiben 2

Rechnen4

Religion 3 24

25

20

12

6

18 Vorschullehrer Maack Vor. 1 ^
Religion 3
Deutsch 10
Anschauung1
Singen 1 Singen 1

Religion 3
Rechnen4
Anschauung1
Schreiben 2
>L>ingen1 Singen 1

26

19 Budist Vor.2.^.,3^. Turnen 3 Rechnen4 Dentsch 8 Dentsch 8
Rechnen6 29

20 Lehrer der höh.
Knabenschule Graumiiller Religion 3 3

21 Klement Vor. 1 L Turne» 3 !nrnen 3 Deutsch 10 Anschannng1 17
22 Bewerich Vor. 2 IZ Turnen 3 Turnen 3 Rechnen4 Dentsch 8 Anschannng1 19

23 Hülfslehrer
. Sommer Scheel

im Winter
Puhlmaim

Vor. 3ö Turnen 1 Tnrnen 1 Turnen 1
Religion 3
Anschauung1
Schreiben 2
Turueu 1

Dentsch 8
Rechnen6

24



v- Lelirpenl'a der Meall'chulc

.AZ Oboi-"! oitii» Ilntei-Iei tia.

Religio». Wöchentlich2 Stnnden.
8. Erklärung des Matthäus-Evangeliums,

Bibellesen zur Ergäuzuug der in
Unter-uud Ober-Tertia gelesene» Ab>
schnitte, Wiederholung des 1. uud
2. Hauptstücksuud Aufzeiguugihrer
iimere» Gliederung. Wiederholung
von Sprüchen, Lieder» uud Psalmen.

V/. Erklärung desMatthäns-Evangeliums.
und ausgewählter Abschnitteaus der
Apostelgeschichte,dem JakobuS-, I,
Petrus- uud Galaterbriese, Wieder¬
holung des 3, 4. 5. Hauptstücksuud
Aufzeiguugihrer inuereu Gliederung.
Wiederholung von Sprüchen, Lie-
dern und Psalmen.

Wöchentlich2 Stunden.
8. Das Reich Gottes im Neuen Testa¬

ment: Das Lebe» Jesu. Lese» bib¬
lischer Abschnitte,besonders der Berg¬
predigt uud der Gleichnisse.Sicherung
der erivorbeueu KeuutuiS des Kate¬
chismus. Erklärung einigerPsalmen.

V/. Das Reich Gottes im Ne»eu Testa¬
ment: Gründnug der erste» christ¬
lichen Gemeinden, Apostelgeschichte.
Überblicküber die Ausbreitung des
Christentums. —
Reformatiousgeschichteim Anschluß
au ein Lebensbild Luthers. Kate¬
chismus uud Psalmeu wie in:Sommer.

Wöchentlich2 Stunden.
8. Das Reich Gottes im alten Testament

im Anschluß an die geschichtlichen
Bücher. Lesen biblischer Abschnitte.
Wiederholungdes I. u. 3. Hauptstücks,
der gelernten Sprüche u. s. w.

>V. Das Reich Gottes im Alten Testa¬
ment im Anschluß a» die prophetischen
nnd poetischenBücher. Lesen bib¬
lischerAbschnitte,dazu noch Psalme»
u»d Sprüche aus Hiob. Wieder¬
holung der übrigen Hauptstücke.—
Belehrungen über das Kirchenjahr
und die gotteodienstliche» Ordnungen.
Wiederholung der iu VI, V uud IV
geleruteu Kirchenlieder, uud Erler¬
nung der folgenden4;
1. Allein Gott in der Höh fei Ehr,
2. Befiehl Dn Deine Wege,
3. Nnn danket alle Gott,
4. Was Gott thut, das ist wnblgetha».

Deutsch. Wöchentlich3 Stunde».
Praktische Auleituug zur Auffatzbil-
duug durch Übuugeu iu Auffindung
des Stoffes und Ordnung desselben
iu der Klaffe. LeichteAufsätzeab¬
handelnderArt, besonders Vergleichuu-
geu uebeu erzählendenDarstellungen
oder Berichte» wie in O.-Tertia, nur
uinfcissettderer Art,
Lektüre: WalleusteiusLager, Picco-
lomiui, Hermauu uud Dorothea,
Wilhelm Tell, Ausweudigleruenvon
Dichterstellenund Versucheim Vor¬
trag kleiner eigener Ausarbeitungen
über Gelesenes.Aufsätze vierwöchent¬
lich ; in jedem Vierteljahr ein Klasseu-
auffatz.

Wöchentlich3 Stunde».
Häusliche Aufsätze mit Über¬
setzungenans fremden Sprachen wie
in Unter-Tertia. Hinzntreten: Be¬
richte über Selbsterlebtes, auch iu
Briefform. Behaudluug prosaischer
uud poetischer LesestückeauS dem
Lesebuch,insbesondereSchillers Lied
von der Glocke,Homers Jlias uud
Odyssee; i» Anknüpfunghieran weitere
Belehrungen aus der Poetik uud Rhe-
thorik. Auswendiglernen uud Vor¬
tragen von Gedichte» »»d Dichter¬
stelle» wie auf deu Vorstufen. Schrift¬
liche Klassenarbeitenwie i» O»arta
uud Unter-Tertia.
Hopf nnd Panlsiek, Lesebuch für
Ober-Tertia, Herausgegebenvon Muff
(Grotes Verlag).

Wöchentlich3 Stunden.
Gra m mati k: Zusammenfassender
Uberblicküber die wichtigsten gram¬
matische» Gesetze. Alle 4 Woche»
ei» häuslicher Aufsatz (Erzählung,
Beschreibung,Schilderung> oder eine
Übersetzimgans der fremdsprachliche»
Lektüre. Schriftliche Massenarbeiten
wii i» Onarta. Behandlung pro¬
saischer uud poetischer Lesestücke
lnordische, germanische Sagen, all¬
gemein Geschichtliches,Kulturgeschicht¬
liches, Geographisches,Naturgeschicht¬
liches,Episches,insbesondereUhland-
sche und SchillerscheBallade»), Be-
lehrnnge» über die poetischen Formen,
soweit z»r Erläuterung des Gelesenen
erforderlich. Auswendiglernen uud
Vortrag von Gedichte» wie auf den
Vorstnfen. Hopf uud Paulsiek, Lese¬
buch für Uuter-Tertia, herausgegeben
von Muff (Grotes Verlag).

für das Schuljahr IM) 1901.

(juili'ta.

Wöchentlich2 Stunden,
Nach dein Lesebuchvon O. Schulz-Klix daS
Allgemeinstevon der Einteilung der Bibel
und die Reihenfolgeder biblischen Bücher.
Übungen im Aufschlagenvon Sprüchen.
Lesen wichtigerAbschnittedes Alten und
Neuen Testaments behufs Wiederholung
der biblischenGeschichtendes Alten und
Neuen Testaments. AnS dem Katechismus:
Wiederholung der Aufgaben von VI uud
V, Erklärung uud Einprägung deS 3.
Hauptstücksmit Luthers Auslegung und
Bibelsprüchen. DaS 4. uud 5. Hauptstück
werden auswendig gelernt. Katechiömus-
sprücheder VI und V sind zu wiederholen
und etwa 2V ueue zu erlernen. Die
Kirchenliederder VI und V werdenwieder¬
holt nnd die folgenden4 Lieder gelernt:
1. Wer nur den lieben Gott,
2. Eine feste Burg ist unser Gott,
3. AnS tiefer Not,
4. JesuS, meine Zuversicht.

Wöchentlich2 Stunden.
Biblische GeschichtedeS uenen Testaments
nach dem biblischen Lesebuch von O. Schulz
— Klix. AuS dem Katechismus ist die
Aufgabe der VI zu wiederholen,dazu das
2. Hauptstückmit LntherS AnSleguugzu
erklären uud einzuprägen. Die Katechis-
inuSsprücheder VI werden wiederholt, da¬
zu etwa 2t) Sprüche gelerut, welche auS
den in dem biblischenLesebuchsvon O.
Schulz zum 2. Hauptstück gegebenen
Sprüchen zn entnehmen sind. Wieder¬
holung der in VI gelernten Kirchenlieder
und Erlernung von 4 neuen Kirchen¬
liedern nnd zwar:
1. Wach auf mein Herz uud singe,
2. Nnn ruhen alle Wälder,
3. Mit Ernst ihr Menschenkinder,
4. Lobe den Herrn, den mächtigen.

Wöchentlich3 Stunden.
Bibtische Geschichtedes Alten Testaments
nach deni biblischen Lesebnch von O. Schnlz
— Klix. Nor den Hanptfesten werden die
betreffendenGeschichtendeS Neuen Testa¬
ments gelesen und kurz besprochen. Aus
dem Katechismus wird daS I. Hanptstück
mit LuthersErklärung durchgenommenund
erlernt. Die 3 Artikel des apostolischen
SymbolnmS uud die sieben Bitten des
Vaterunsers werden ohne Lnthers Erklä¬
rung gelerut, nachdem eiue einfacheWort-
erkläruugvorauSgegaugeuist. Aus deu im
biblischen Lesebuchevon O. Schulz zum
I. Hanptstück gegebenen Katechismussprüchen
werden ungefähr 2V eingeprägt. — Erler¬
nung von 4 Kirchenliedern im Anschluß
an die FestzeitendeS Kirchenjahres:
1. O heiliger Geist kehr bei uuS ein,
2. Ach bleib mit Deiner Gnade,
3. Dies ist der Tag, deu Gott gemacht,
4. O Hanpt voll Blut uud Wuudeu,

Wöchentlich4 Stunden.
Lesen und Besprechenvon Gedichtenuud
Prosastückcudes Lesebuchs;Nacherzählen,
Auswendiglernen nnd Vortragen von
Gedichten.
Grammatik: Der zusammengesetzte
Satz; daS WichtigsteanS derWortbilduugs-
lehre, an typischeBeispiele angeschlossen;
Fremdwörter; Interpunktionszeichenim zu-
sammeugesetzteuSatze.
A u f s ä tze alle vier Woche»: Schriftliches
freies Nacherzähle»des in der KlasseGe¬
hörten oder Übersetze» aus d. Französische«.
Diktate zur Eiuübuug der Orthographie
uud Interpunktion alle vier Wochen.
Lesebuchvou Hopf nnd Paulsick für IV,
herausgegebenvon Mnff (Grotes Verlag),
sonst die Lehrbücherwie in VI.

Wöchentlich4 Stnudeu.
3 Stunden Dentsch, 1 Stnnde Geschichts-
erzähluugeu.
Lese» uud Besprechenvou Gedichtennnd
Prosastücken;Erlerne» vo» Gedichte«.
Grammatik: Der erweiterte eiufache
Satz; das Notwendigste vom zusammen¬
gesetztenSatze. (Iu allen Klasse» vo»
V bis Illd Wiederholung nnd Erweite¬
rung des gramatischeuPeusumS der vor¬
hergehendenKlassen.)
Kurze schriftliche HanSarbeiteu l Re¬
produktion des iu der Klasse Durchge¬
nommene» nnd Aufgeschriebenen.
Orthographischeu. Juterpuuktiousübuugeu
in wöchentlichenDiktate».
Erste Versuche im schriftlichenNacherzählen:
im erste» Halbjahr in der Klasse, im
zweite» auch als Hausarbeit.
Lesebuch vo» Hopf uud Paulsiek für V,
herausgegebe»von Muff l Grotes Verlag),
sonst die Lehrbücherder VI.
Iu der Geschichtsstuude:Erzählmige» aus
der sagenhaftenVorgeschichteder Griechen
nnd Römer.

Wöchentlich5 Stunden.
4 Deutsch u. 1 Std. Geschichtserzähluugen.
Grammatik: Redeteile und Glieder des
einfachen Satzes. Unterscheidungder starken
uud schwachen Flexion. Orthogra¬
phische Übungen mit wöchentliche»Dik¬
taten in der Klasse.
Lesen von Gedichten und Prosastncke»
(Fabeln, Märchen, Erzählungen auS der
vaterländischen Sage uud Geschichte)
Mündliches Nacherzähle» von Vorerzähl-
tem. Auswendiglernen n»d verständnis¬
volles Vortragen von Gedichten. Wöchent¬
lich eine kurze schriftliche Hausarbeit (Re¬
produktion deS iu der Klasse Dnrchgenom-
uieueu uud Aufgeschriebenen).— Hopf
nnd Paulsiek, Lesebuchfür VI, heraus¬
gegebenvon Muff (Grotes Verlag). Beller¬
mann und Genossen: Abriß der deutscheu
Grammatik. Regeln u. Wörterverzeichnis.
In der GeschichtSstnnde:LebensbilderanS
der vaterländischen Geschichte von Wil¬
helm I. bis auf Karl de» Große».



— 8 —

Okei-Iei'ti.i.

Fran¬
zösisch.

Wöchentlich 5 Stunden.
8, Syntax der demonstrativenund in¬

definiten Fürwörter (Schnlgram-
matik § 275-281 und 298-311).
Nlnndtichc u. schriftliche Übersetzungen
aus dem Übnngsbnch L Kap. 8.
Lektüre 3 Stulide». Sprechübun¬
gen, mündliche nnd schriftliche Übun¬
gen infreierWiedergabe deS Gelesenen.

V/. syutax des Adverbs. Besprechung
der wichtigere» -Präpositionen und
präpositivnalen Redensarten (Schul-
grammatik § WO—330 »nd 179 —
181. Mündliche und schriftliche
Übersetzungen aus L Kap. Ig des
Übungsbuches. Lektüre u. sprech-
übnugen wie im Sommer Während
des ganzen Jahres Wiederholung der
Formenlehre nnd Synta.r Alle 14
Tage 1 Extemporale. Hausarbeit:
Vierteljährlich 1 Exercitium, schrist-
liche und mündliche Wiederholungen;
Präparation ans die Lektüre; Er¬
lernen von Gedichten.
Lehrbücher: Ulbrich, Schulgrammatik
uud Übungsbuch.
Lektüre: Dauäet, De petit Lboss
sä. Diou (Dresden, Kiihtmann).

Wöchentlich 6 Stunde».
8. Lehre von der Wortstellung,von,

Artikel uud vom Adjektiv (schul-
grammatik § 184-191, 235—263,
312-319). Mündliche uud,, schrift¬
liche »bersetzuugeu aus dem ÜbungS-
bnch L Kap. 1, 7 nnd 9.
Lektüre 2 Stunden. Nbnngen im
Retrovertieren. Sprechübungen.

>V, Syntax der persönlichen, pofsessiven,
relativen und interrogativen Für¬
wörter (Schnlgrammalik § 264—
274, 282—,297j Mündliche nnd
schriftliche Übersetzungen ans Ii Kap.
8 des Übungsbuches. Leklüre und
Sprechübungen wie im Sommer.
Alle 14 Tage 1 Extemporale; viertel¬
jährlich ei» Exercitium. schriftliche
uud müudliche Wiederholungen; Prä¬
paration ans die Lektüre; Erlernen von
Gedichten.
Lehrbücher: Ulbrich, Schulgrammatik
und Übungsbuch
Lektüre: Ob. 8. ^laxiins

äu Lamx, ?!i.ris sä. LnAlvsr (Berlin,
Gärtner) V/ AmAov, Inventions
inänstrisllos eä. Ooerliell (Berlin,
Gärtner). Ob. IIIL.: Lare^,
LisFs äe Daris, eä. Ns^er ^Gotha,
Perthes).

Wöchentlich 6 Stunden.
8. Gebrauchder Hilssverbeu g.?o!r und

ötro. Die unpersönlichen Verben,
Rektion der Verben. Koukordcmz
(Schulgrammatik K 146—148 uud
192—202). Biüudliche nub schrift¬
liche,, Übersetzungen ans D Kapitel 2
des Übungsbuches. Lektüre 2 «stun¬
den. Anleitung znm Präparieren.
Ilbunzeu im Retrovertieren. Sprech¬
übungen.

V/. Gebrauch der Zeiten und der Modi.
Der Infinitiv. Die Partizipien
iSchnlgrammatikK203- 244). Münd¬
liche uud schriftliche Übersetzungen
ans D Kap. 3-6 des Übungsbuches.
Lektüre und Sprechübnugeu wie im
«Sommer.

Alle 14 Tage ein Extemporale; vier¬
teljährlich ein Exercitium; schriftliche
uud müudliche Wiederholungen; Prä¬
paration auf die Lektüre, Erlernen von
Gedichten.
Lehrbücher: Ulbrich, schnlgrammatik
und Übungsbuch.
Lektüre: Dbumbrss u. Nonoä,
LioAiÄpdios llistoriques eä. Dret-
sollllsiäer «Leipzig, Renger).

Englisch. Wöchentlich 4 Stunden.
8. Syntax des Snbstautivs, des Ad¬

jektivs uud der Pronomina: Personal-,
Possessiv-, Reflexiv, Demonstrativ-,
Pronomina lschulgrammatik § 145
bis 1921 Mündliche uud schriftliche
Übersetzungen ans S. 12—19 und
57—76 des Übungsbuches.
Lektüre 2 Stunden. Ilbuugeu im
Retrovertieren. Sprechübungen.

>V. Syntax der übrigen Pronomina und
des Adverbs «Schulgrammatik § 193
bis 225). Besprechuüg der wichtigeren
Präpositioue» im Anschluß au die
Lektüre. Mündliche nnd schriftliche
Übersetzungen aus S. 19—24 und
61—31 deö Übungsbuches.
Lektüre und Sprechübungeil wie
im Sommer.
Alle 14 Tage 1 Klasseuarbeit. Haus¬
arbeit: Vierteljährlich 1 Exercitium.
Wiederholungen, Präparationen, Er¬
lernen von Gedichten.
Lehrbücher: Dnbislav und Boek,
Elementarbuch, Schulgrammatik,
Übungsbuch.
Lektüre: Diekens, LkristiriÄs
L^rol, sä. Heim (Leipzig, Freytag).

Wöchentlich 4 Stunden.
8. Syutax deS VerbS: Aktiv,Passiv,

Reflexiva, unpersönliche Verben,
Hilfsverben, Infinitiv, Gerundium,
Schulgrammatik H 71—104 Münd¬
liche und schriftliche Übersetzungen ans
deni Übungsbuch, S. 1—7, 25—48.

V/. Syntax des Verbs: Partieip, Ge¬
branch der Zeiten und Modi, Artikel,
( Schulgrammatik § 105 — 144)
Übungsbuch Seite 7—12 u. 25—56.
Lektüre 2 Stnudeu.
Sprechübungen im Anschluß an S.
52-61.

Alle 14 Tage eine Klassenarbeit.
HanSarbeit: Vierteljährlich ein
Exercitium.

Präparatiou. Erlernen von Gedichten.
Lehrbücher: Dnbislav und Boek,
Elementarbuch, Schulgrammatik und
Ü bnngsbuch.
Lektüre: Le-liner, Lkakssxearö's
Ltories (Berlin, Hcrbig).

Wöchentlich 5 Stunden.
8. Einübung der Aussprache. Formeu-

lehre: Artikel, Substantiv, Hülss¬
verben, Aktiv des regelmäßigen Verbs,
Stellung der Satzteile, Prouomina,
Geschlecht der Substantive, Unregel¬
mäßigkeiten der Konjugation, Grund¬
zahlen, Passiv.
Mündliche und schriftliche Übersetzungen
Abschnitt 1—12 des Lehrbuches.

V. Formeulehre: Prouomina, OrdnnnaS-
zahlen, Adverb, Steigerung der Ad-
Miva uud Adverbien, uuvollstäudige
Hilfsverben. Unregelmäßige Plural¬
bildung, nnrcgelinäfjige Verben.
Übersetzungen Abschnitt 13—26 deS
Lehrbuchs.
Sprechübuugeu im Anschluß an S.
45—52 deö Lehrbuchs.
Alle 14 Tage ein Extemporale; viertel¬
jährlich ein Exercitium. Erlernen von
Gedichten.
Lehrbuch: DubiSlav uud Boek, Ele-
mentarbnch.

9 —

Huiuw.

Wöchentlich 6 Stunden.

8. Bildung nnd Steigerung des Adverbs.
Verba ans -er mit veränderlichem Stam¬
me nnd baii-, üeurir, benir. Unregel¬
mäßige Verben ans -er uud auf -re
«Grammatik tz 61-65, 81-85, 87-108.)
Mündliche u. schriftliche Ü billigen im An¬
schluß an Kap. 21, 27, 29-39. Wieder¬
holung der in der Quinta durchgenom¬
menen tz 12, 19-23, 54, 74-80 der
Grammatik. Sprechübungen im Anschluß
au die behaudelteu französische» Texte
und an die Abschnitte des A»ha»gS: 1-s,
luaiso». Da, eb-linbre. Des vetements.
Reine Verben ans -ir, Verbeu auf-oir
und defektive Verben «Grammatik K109
bis 125) Uebersicbt über die wichtigsten
Koujuuktioueu. Bcündliche und schrift¬
liche Nbnngen im Anschluß au Kap.
40—50 —"Wiederholung der in der
Quinta durchgenommen § 30- 50 der

Grammatik. Üeberblick über die gesamte
Formenlehre. Sprechübungen im Ail-
schluß au die bebandelten frauzösischeu
Texte und an die Abschnitte deS Anhangs:
Des aniinaux äomestiqnes. Do,jklrcliii.
Lsnts et malaäies. De temps.
Monatlich 1 Extemporale.
Hausarbeit: Monatlich die Bearbei¬
tung deS Extemporales uud eiu Exer¬
citium; schriftliche u. mündliche Wieder¬
holungen; Erlernen von Gedichte».
Lehrbuch: Ulbrich, Elementarbuch.

Wöchentlich 6 Stunden.

Das in Sexta Erlernte wird erweitert,

namentlich die Formenlehre des Substan¬

tivs und Adjektivs. Die Negation beim
Verb. Das Passiv nnd die Partizipien.

Die Personalprouomiua. Die substan¬

tivischen Possessivpronomina. Die Demon¬
strativpronomina. Das Relativpronomen

gui. Das Interrogativpronomen. Der

Teilungsartikel. Geschlecht der Substantiv».

Übuugeu aus dem Elemeutarbuch Kapitel
1-24.

Sprechübuugeu im Anschluß an den fran¬

zösischen Text.

Klasseuarbeit und Hausarbeit wie in Sexta.
Erlernen einiger Gedichte, die als Texte

behandelt sind.

Lehrbuch: Ulbrich, französisches Elemen¬
tarbuch.

Wochentlch 6 Stunden.

Erlernung der Aussprache an dem Texte
des Lehrbuchs. Ebenso wird im Anschluß

au den französische» Text die Formen¬

lehre des Substantivs, des Adjektivs nnd
der Zahlwörter durchgenommen, svoir

und Strs und die regelmäßige Konju¬

gation. — Sprechübungen ebenfalls im

Anschluß an den französischen Text. —

Klassenarbeit: monatlich I Extemporale.
Hausarbeit: monatlich die Abschriften

oder Reinschriften von den Extemporalien

uud eiu Exercitium; mündliche und schrift¬

liche Wiederholungen und Uebnngeu. Aus¬

wendiglernen einiger Gedichte.

Lehrbuch: Ulbrich, Vorschule zum Elemen-
tarbuch.



- 10 —

Unterrichts-! gegenstände.I

Hutoi'-kekundil. Odei-I'oiti».

Geschichte Wöchentlich 2 Stnnden.

Deutsche uud preußische Geschichte
vom Regierungsantritt Friedrichs des
Großen bis znr Gegenwart. Die
anßerdentsche Geschichte wie in Ober-
Tertia. Friedrich d. G-, die fran¬
zösische Revolution, Napoleon I., ins¬
besondere in seinein Verhältnis zu
Dentschlaud, das Unglück uud die Er¬
hebung Preußens, die Befreiungs¬
kriege, die innere Umgestaltung Pren-
ßens, die Neuordnung der politischen
Verhältnisse Deutschlands 1815, die
Bemühungen nm Herstellung des Zoll¬
vereins und einer größeren nationalen
Einheit, die ThatenKaiserWilhelmSl.
u»d die Gründung des deutschen
Reichs bilden den Hauptiubalt der
Lehraufgabe iu der Unter-Sekunda.
Im Anschluß au die vaterländische
Geschichte und die Lebensbilder der
betreffenden Herrscher Berücksichtigung
unserer gesellschaftlichen uud wirt¬
schaftliche» Eutwickeluug bis 1883.
Eckertz: Hilssbuch für de» erste» Unter¬
richt in der deutschen (beschichte.

Wöchentlich 2 Stnnden.

Deutsche Geschichte vom Ausgang

des Mittelalters bis zum Regierungs¬
antritt Friedrichs des Großen, ins¬

besondere brandenbnrgifch -preußische
Geschichte bis dahin. Außerdentsche

Geschichte dieser Zeit, soviel sie für

die deutsche uud brandenburgisch-

preußische Geschichte zum Verständnis

notwendig ist. Adrä, Grnndriß der
Weltgeschichte, Ausgabe für Real¬
schulen.

Wöchentlich 2 St»»de».

Kurzer Überblick über die römische

Kaisergeschichte, dann deutsche Ge¬
schichte bis zum Ausgang des Mittel¬
alters. Von der anßerdentsche» Ge¬

schichte diesenigen Begebenheiten, welche

allgemeine Bedentnng haben. Andrä:
Gnuidriß s. 0b. III.

Erdkunde Wöchentlich 1 Stunde.

Wiederholung der Erdkunde Europas,

Kartenskizzen. Seydlitz, Kleine Schnl¬

geographie.

Wöchentlich 2 Stunden

Wiederholung der physischen Erd¬
kunde Deutschlands, Erdknnde der

deutschen Kolonien, Kartenskizzen.

Seydlitz, Kleine Schnlgeographie.

Wöchentlich 2 Stnnden.

Wiederholung der politischen Erdkunde
Deutschlands, physische uud politische
Erdkunde der anßerenropäischen Erd¬

teile außer deu deutschen Kolonien;

Kartenskizzen. Seydlitz, Kleine Schnl¬
geographie.

Mathe-
matik.

Wöchentlich 5 Stunden.

Wiederholung, uameutlich der Poteuz-

lehre uud der Lehre von der Ähn¬

lichkeit. Übungeu im logarithmischen
Rechnen. Quadratische Gleichungen.
Mehler § 135-138, IM, 158. An¬

fangsgründe der Trigonometrie uud

Berechnung von Dreiecken.
Die notwendigsten stereometrischen

Sätze über Ebenen und Gerade; die

einfachen Körper nebst Berechnungen

von Kauteulängen, Oberflächen und
Inhalten.

Mehler, Elementarmathematik.
Schriftliche Arbeiten: monatlich ein

Extemporale und ein Exerzitium.

Wöchentlich 5 Stnnden.

Wiederholung des Pensums der

Uuter-Tertia nnd der Zahleuzerleguug.
Lehre vou deu Potenzen und Wurzeln,
Gleichnugeu einschließlich einfacher

quadratischer mit eiuer Unbekannten.

Übnngen im Gebranch der Logarithmen.

Ähnlichkeit der Fignren. Berechnung
regulärer Vielecke, sowie des KreiS-
Juhaltes uud Umfauges.
Mehler, Elementarmathematik.
Schriftliche Arbeiten: monatlich ein

Extemporale nnd ein Exerzitium.

I

Wöchentlich 6 Stnnden.

Arithmetik 3 Std., Geometrie 3 Std.

Die Grnndrechnnngen init algebrai-

schen Zahlen und »»bestimmte» Zahlen¬

zeichen (Buchstaben!, Bestimmnugs-
gleichnngen ersten Grades, Anwendung

derselben auf Aufgaben aus dem bürger-
licheu Lebeu uud dem sogenannten
kaufmännischen Rechnen.

Kreislehre, Sätze über Flächengleichheit

von Figuren. Berechnung der Fläche
geradliniger Figuren.

Mehler, Elementarmathematik.
Monatlich 1 Extemporale.

Hausarbeit: monatlich zwei häus¬

liche Exerzitien.

11

^uiutu.

Wöchentlich l Stunde.

Siehe Deutsch.

kvXtli.

Wöchentlich 1 Stnude.

Siehe Deutsch.

Wöchentlich 2 Stnudeu.

Übersicht über die griechische Geschichte von

Drakonbis zum Tode Alexanders d. Großen
u. über die römische Geschichte von Pyrrhus

bis zum Tode des AugustuS iu Aulehuuug
au die führenden Hauptpersonen. Von der

griechischen Geschichte das Notwendigste
über die wichtigsten orientalischen Kultur¬

völker, soweit sie nicht schon in der bib¬

lischen Geschichte behandelt siud. Einprä-

gung der uueutbehrlicheu Jahreszahlen und
deS geschichtlichen Schauplatzes aus allen
Stufen.
Andrä, Grnndriß f. Ob. III.

Wöchentlich 2 Stunden,

-Physische uud politische Erdkunde von

Europa anßer Dentschlaud, insbesondere
der nm das Mittelmeer gruppierten Länder.

Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an
der Wandtafel uud iu Hefteu.

Seydlitz, Kleine Schulgeographie.

Wöchentlich <i Stunden.

Rechnen und Arithmetik 3 Std,,

Geometrie 3 Stunde».

Decimalrechuuug, einfache nnd zusammen¬

gesetzte Negeldetrie mit ganzen Zahlen nnd
Brüche». Ausgaben aus dem bürgerlichen
Leben.

Koch, Heft V. Mehler, Elementar¬
mathematik .

Anfänge derBnchstabenrcchnnng. Addition
uud Subtraktion vou Klammerausdrückeu

nuter Anwendung ans bestimmte Zahle».

Mehler, § 122 123 uud 124 a.
Lehre vou den Geraden, Winkel», Drei¬

ecke» uud Parallelogrammen.

Einführung in die Jnhaltsberechnnng.
Alle 14 Tage eine schriftliche häusliche
Arbeit,

Wöchentlich 2 Stnnden.

Physische uud politische Erdkunde Deutsch¬
lands unter Benntznng von Seydlitz,

Grnndzüge der Geographie. Weitere Ein¬

führung in das Verständnis des Reliefs,
des Globus und der Karten Anfänge ini

Entwerfen von einfachen Kartenskizzen au

der Wandtafel als Ergebnis des Gelernten

Seydlitz, Kleine Schnlgeographie.

Wöchentlich 5 Stunden.

Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche.

Einfache Aufgaben der Regeldetrie idnrch

Schluß auf die Einheit zu lösen). Die
deutschen Maße, Gewichte und Münzen.

Koch, Aufgaben für daS Rechnen, Heft V.
Monatlich zwei Haus- und zwei Klassen¬
arbeiten.

Wöchentlich 2 stunden.

Grundbegriffe der physischen und der
mathematischen Erdkunde. Anleitung zum

Verständnis des Reliefs, des Globus und

der Karten. Oro- und hydrographische

Verhältnisse der Erdoberfläche. Die wich¬

tigsten Staaten nnd Städte in allen Erd¬
teilen.

Wöchentlich 5 Stunde».

Wiederholungen der Grnndrechnungen mit

ganzen Zahlen, uubeuaunten u. benannten.
Zeitrechnung. Die deutschen Maße, Ge¬

wichte u. Münzen nebst Übungen in der
decimalen Schreibweise uud den einfachsten

deeimalen Rechnungen.

Koch, Aufgabe» für das Rechnen, Heft
IV, 2.

Wöchentlich zwei bis drei kleine häusliche

Übungsarbeiten und alle 14 Tage eine
Massenarbeit.
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KZ
Hutoi-8ekuu(Ik». Odei-Ieiti».

Physik. Wöchentlich2 Stunden,
Wiederholungdes Pensums der Ober-
Tertia. Das Wichtigste aus der
Akustik und Optik, dein Magnetismus
und der Elektrizität,
Hausarbeit: Wiederholung des
Vorgetragenen.
Kleine schriftliche Ansarbeitunzen
in der Klasse,

Wöchentlich2 Stunden.
Experimentalphysik: die wichtigsten
Sätze der Mechanikund der Wärme¬
lehre.
Hausarbeit! Wiederholung des
Vorgetragenen.
Kleinere schriftliche Ausarbeitungen
in der Klasse.

Ehcmic
und

^klinrra-

logir.

Wöchentlich2 Stunden,
Experimentalchemie: der chemische
Prozeß, die wichtigenElemente und
ihre Verbindungen; alles inbezngans
Physik, Technik, Erdkunde u. s. w.
Die wichtigstenchemischen Gesetze.
In Verbindung mit der Chemie die
wichtigstenMineralien und die Ele¬
mente der Krystallographie.
Kleinere schriftlicheAusarbeitungen
in der Klasse,

Natur-

geschichtc.

Wöchentlich2 Stunden.
8, Kryptogamen, auch solche, welche

Krankheitserregersind. Die Haupt¬
sachen aus der Anatomie und Physi¬
ologie der Pflanzen.

V/, Aus der Anatomie und Physiologie
des Menschen. Gesundheitspflege.
VergleichendeÜbersicht über das Tier¬
reich. Kleinere schriftliche Ausar¬
beitungen in der Klasse.
Lehrbücherwie iu Illb.

Wöchentlich2 Stunden.
8, Beschreibung schwieriger Bluten¬

pflanzen aus dem Kreise der Diko¬
tylen, besondersBetrachtung vo» be¬
kannten oder wichtigenFamilien der¬
selben, Wiederholung und Ergän¬
zung der Formenlehre. Syste¬
matik nnd Biologie Mitteilungen
über wichtige ausländische Knltnr-
gewächseund über die geographische
Verbreitung der Pflanzen.

V, Der Kreis der Gliederfüßler, insbe¬
sonderedie Tausendfüßler, Spinnen-
uud Krusteutiere, im systemat. Zu¬
sammenhange Aus den Kreisen der
niederen Tiere. Übersichtüber daS
System derselben. Wiederholungdes
Systems der Wirbeltiere.
Lehrbücherwie in Illb.
Kleinere schriftliche Ausarbeitungen
in der Klasse.

Wöchentlich2 Stuudeu.
8. Wiederholung uud Erweiterung deS

botanischen Lehrstoffs der vorher-,
gehenden Klassen. Gebranch der Lnpe.
Erweiterung der Kenntnis des natür¬
lichen Systems der Blütenpflanzen,

vv, DieFische im systematischen Zusammen¬
hange. Die Insekten.
Löw, Pflanzenkunde 1. und 2. Heft
Wossidlo,Zoologie.

(jUtU'W. (juiuta.

-

Wöchentlich2 Stunden.
8. Vergleichende Beschreibung verwandter

Blutenpflanzen. Vereinigung einzelner
z» NerwandtschaftSgruppen,Kennzeichen
einiger leicht erkennbaren Familien des
natürlichen Systems, Die einfachsten
LebenSerschcinungenan, Pflanzenkörper.
Wiederholungen nnd Erweiterungen des
zoologischen Lehrstoffsder beiden vorigen
Klassen. Gewinnung einer Übersicht über
das System der Wirbeltiere, Gruud-
züge des Knochenbauesbeim Menschen,
Lehrbücherwie in VI.

Wöchentlich2 Stunde».
8. Beschreibung und Vergleichnngverwand¬

ter Blütenpflanzen nach vorliegenden
Exemplaren, Vervollständigte Kenntnis
der äußeren, ohne Hülfe von Lnpe nnd
Mikroskop an ihnen sichtbaren Organe.
Fortgesetzte Beschreibungvon Wirbeltieren,
Grnndzüge des Knochenbaues beim
Menschen,
Lehrbücherwie in VI,

Wöchentlich2 Stnnden.
8, Beschreibung von Blütenpflanzen anS der

heimatlichenFlora nach vorliegendenExem¬
plaren. Aus dieser Anschauung heraus
allmählicheGewinnung der nötigen Knnst-
auSdrückefür die Formen uud Teile der
Wurzel, des Stengels, der Blätter, der
Blüten, der einfachstenBlütenstäube uud
Früchte.

VV.Beschreibung wichtiger Sängetiere nnd
Vögel, inbezng ans Gestalt, Farbe und
Größe. Mitteilungen über Lebensweise
nnd Verbreitung, über Nntzen oder Schaden
derselbe».
Löw, Pflaiizenknnde (I>. Wossidlo, Zoo¬
logie.
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IIutei-Hekuittl!». Untei-I'eitin.

Zeichnen Wöchentlich 4 Stunde»,

8- Freihandzeichnen: Nach GyPS-
modellen iu 2 Kreiden, Liuear-

zeichueu: Gegenseitige Schnitte
von Polyedern, Ebene Schnitte und

Abwickelungen krnmmer Flächen,
Gegenseitiger Schnitt trnmmer Flächen,

VV,Freihandzeichnen: Nach GyPS-
modellen in 2 Kreiden. Linear¬

zeichnen: SckMenkonstruktiou des

Punktes, der Linie, der Ebene, der

Polyeder nnd der krnmmen Flächen,

Wöchentlich 4 Stunden,

8 Freihaudzeichueu: Perspektive
nach Holzmodeken, Vortrag über
Perspektive. Liuearzeichnen: Kon¬

struktion der Ellipse, Hyperbel, Para¬

bel, der Cycloiden, der Kreisevolvente
und der Spirallinien.

V/, Freihandzeichnen: Die Perspek¬

tive nach Holzmodellen (Würfel,

Prisma, Pyramide, Kegel, Cylinder,

Kngel) mit besonderer Berücksichti¬

gung der Beleuchtnngserscheiniiugen.
Ausführung mit Estampe in zwei

Kreiden Vortrag über Schattenlehre.

Linearzeichnen: Gruud» und
Anfrißprojektion des Pnuktes, der

geraden, aerad- nud krummlinig-
begrenzten Flächen und der Körper,

Ebeue Schnitte und Abwickelungen
von Polyedern.

Wöchentlich 2 Stunden.

8, Perlstab, Eierstab, Blattwelle, Gurte,

Mitteilungen über Wesen nnd An¬

wendung derselben,

V/, Palmetten, Voluteu, Lotusblume»,

Akauthus liebst Anwendung. Mit¬
teilungen über Wesen uud Auwendunz,

Schreiben

Gesang. Wöchentlich 2 Stunden.

Vierstimmiger Chorgesang, Motetten, Chöre ans klassischen Kompositionen, Choräle, Volk

L. Erck und Greef, Sängerhain, 2. Heft, Seriug, Auswahl von Gesäugen, Heft 4, Morin,

Tnnieii. Wöchentlich 3 Stunden.

Wiederholung vou Frei- u, Ordnungs¬

übungen vorhergehender Klassen mit

größerer Anforderung au Sicherheit j

und Eleganz der Ausführung, nament¬

lich in Verbindung von Frei-, Ord-

uuugs- uud Eisenstabübnugeu iu
taktischer Ausführung, Schwierigere

Eisenstabübungen, Schwierigere Ge-
rätübnngen. Kürturnen, Ball- n,
Kampfspiele, Gerwerfen.

Wöchentlich 3 Stuuden.

Reigenartige Ordnnngsübnngen. Marschbeweguugen, Zusammeugesetzte nud
schwierige Frei- und Eiseustabübnngen, Verbindung vou Orduungs-, Frei- nnd

Eisenstabübnugeu in taktischer Ausführung, Übungen zwischen zwei langen
Stäben (Stangen). Schwierige Gerätübungen. Kürlurueu, Ball- u. Kampfspiele,
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8<zxw.

Wöchentlich 2 Stunden.

8, Unregelmäßige Bogen nnd Doppelbogen,
die Ellipse, Spirale, Schneckenlinie, Blätter,
Blüten und Früchte.

V/. Nosetteu mit Blatt-, Blüten- und Frucht-

formeu; Bänder und Ranken. Mitteilun¬

gen über das Wesen nnd die Anwendnng
dieser Forme».

Wöchentlich 2 Stnnden.

8. u. W. Die gerade Liuie, ihre Verbindung

zum Quadrat, regelmäßige» Achteck, gleich-

seitige» Dreieck, reguläreu Sechseck uebst

geradliniger Füllnng dieser Figuren. Mä¬
ander, Flechtbänder, Borten. Die gebogene

Linie, Kreis, Halbkreis, ViertelkreiS, acht¬

blättrige, fünf- nnd zehnblättrige Rosetten
im Kreise.

Vemcl kimg. Der Unterricht ist Massennnter-
richt nach Wandtafeln oder uach Vor-

zeichuuug des Lehrers an der Wandtafel
bis einschließlich Unter-Tertia, Von der

Ober-Terlia an Massen-, Einzel-, resp,
Gruppenunterricht nach Modellen nnd

Vorlagen,

Wöchentlich 2 Stunden.

8. », VV, Hefte ohne Raud mit 15 Linien.

Einübung der deutschen nnd lateinischen
Schrift nach Satzvorschriften an der Wand¬

tafel dnrch Übnngen im Taktschreiben,

Wöchentlich 2 Stuuden.

8, u. VV, Hefte ohne Rand mit 15 Linien.

Einübung der deutschen und lateinischen

Schrift nach Wortvorfchriften an der

Wandtafel durch Übuugeu im Taktschreiben.

Wöchentlich 2 Stunden.

8- u. V, Hefte ohne Rand mit 15 Linien,

Einübung deS deutschen uud lateinischen

kleinen uud großen Alphabets «ach Vor¬

schriften au der Wandtafel dnrch Übungen

im Taktschreiben, desgleichen nach Wort¬
vorschriften.

nnd Vaterlands! ieder.

Choralgesänge für 4stimmigen Chor,

Wöchentlich 2 Stunde».

Einfache uud zusammengesetzte Taktarten,

Der Punkt bei der Note. Die Dnr-Ton-

leitern. Die vorgeschriebenen Choräle und
Volkslieder.

Bücher wie in VI.

Wöchentlich 2 Stunden.

Kenntnis der Note» und ihres Wertes.
Einfache Taktarten. Stammtöne und Nor-

mal-Dnrtonleiter. Die vorgeschriebenen
Choräle uud Volkslieder.

Kienholz nnd Lindemann, Deutscher Lieder-
Hain, Erck, Choralbuch,

Wöchentlich 3 Stunden.

Ordnnngs- uud Freiübungen. Znsammen-
gesetzte Gliederübungen au uud vou Ort,
auch in Verbindung mit Stabübuugen.

Zusammengesetzte Übnngen mit kurzen u.
laugeu Stäben i Stangen) uud einfachere
mit den Eifenftäben. Taktische Übungen,

Reigen, Fortsetzung der Gerätübnngen,
Kürturnen. Ball- und Kampsspiele,

Wöchentlich 3 Stunden,

OrdnnngS- nnd Freiübnugeu. Zusammen¬

gesetzte Gliederübnngen an uud von Ort

Einfache Übuugen mit knrzen und langen

Stäben. Taktische Übungen. Die Ord¬

nungsübungen gestalten sich reigenartig.
Fortsetzung der Gerätübnngen. Ball-,

Lauf- und Fangspiele.

Wöchentlich 3 Stunden.

Einfache Orduuugs- uud Freiübungen

l Gliederübungen au und vou Ort), Tak¬

tische Elemeutarübuugeu. Leichtere Ge¬
rätübungen Wöchentlich ^ Stunden:

Spiele, Lauf- uud Fangspiele.
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Lehrplan der Morschute
» Religion, wöchentlich 3 Stnnden. -r) Biblische Geschichte. Im Sommer: Wiederholung der in Klasse 3 und 2 be¬

handelten Erzählungen, dazu Sündflnt, Turmbau zu Babel, Geschichte Josephs, Moses, Josua, Simson, Eli und
Samuel, Saul, David, Salomo, Im Winter: Neuteftameutliche Geschichten iu Answahl von der Gebnrt Christi

bis zur Himmelfahrt. b> das erste Hauptstück, c) im Anschluß au die Geschichten biblische Sprüche, ä) Vaternnser,
Gebete, acht Kirchenlieder, außerdem eiuzelue Strophen. Biblisches Lesebuch von Schnlz-Klix.

Deutsch, wöchentlich 10 Stunde». Lesestücke. Erlerneu vou Gedichten. Orthographie: Die Dehnung, wöchentliche

Diktate. Grammatik: Wortlehre, Ptnralbildnng, starke uud schwache Dekliuatiou. Adjektiv, Stellung, Flexion und
Komparation; Konjugation der Verben; Fürwörter, Zahlwörter, Präpositionen; Satzlehre: der einfache Satz, Subjekt,
Prädikat, Objekt. Paulsiek, Lesebuch für Septima; Damm nnd Niendorf, Leitfaden für den Unterricht in der

Grammatik, Ausgabe L.

Rechnen, wöchentlich 4 Stnndeu. Multiplikation und Division im unbegrenzten Zahlenraume. Einmaleins mit

II, 12, 15, 20, 25, 30. Rechnen mit nicht dezimalen Währungen. Adam, Rechenschüler L, Heft 2. Koch, Aufgabe»

für daS schriftliche Rechueu 4. Heft. Teil 1.

Schreiben, wöchentlich 2 Stnndeu. Deutscbe uud lateinische Schrift, Wörter uud Sätze uach Borschrift des
Lehrers uud im Takt.

Heimatskunde. Potsdam und Umgebung, Provinz Brandenburg, Preuße», Deutschland, die wichtigsten geogra¬

phischen Vorbegriffe.

Religion, wöchentlich 3 Stnndeu. a) Biblische'Geschichte. Im Sommer: alltestameutliche Geschichte von der

Schöpfung bis Samuel uud Saul; im Wiuter: nentestamentliche Geschichten von der Geburt Christi bis zur Aufer¬
stehung, in Auswahl, b) Sprüche, o) Das erste Hauptstück ohne Luthers Erklärung, cl) Strophen, vou Kirchen¬
liedern, Gebete.

Deutsch, wöchentlich 8 Stunden. Lefestücke, Erlernen von Gedichten. Orthographie: Wörter mit mehrfachem

Anlant nnd Anslant, Verdoppelung der Kousouauteu, Dehuuug; wöchentliche Diktate. Grammatik: Artikel, Haupt¬

wort, Deklination, Eigenschaftswort. Komparation, Zahlwort, Fürwort, Zeitwort, drei Hauptzeiteu. Paulsiek, Lesebuch
für Oktava.

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden. Addition, Subtraktion, Multiplikation nnd Division im Zahtcnkreife von 1—100.

Unbegrenzter Zahlenranm: Addition nnd Subtraktion, Multiplikation mit dreistelligen, Multiplikator, Division mit
eiustelligem Divisor. Einmaleins bis 10 . 10. Adam, Rechenschüler L, Heft 2.

Schreiben, wöchentlich 2 Stunden. Einübung der dentfchen uud lateinischen Schristzeichen; Wörter nach Vor¬

schrift des Lehrers, meist im Takt.

Anschauung, wöchentlich 1 Stunde. Anschanungs- nud Sprechübungen an Gruppenbildern von Strübiug.

I»! . Religion, wöchentlich 3 Stnnden. Biblische Geschichte. Im Sommer: Die Schöpfung, Adam nud Eva, Sünden-

fall, Abraham, Isaak, Joseph, Moses. Im Winter: Gebnrt Jesn bis znr Leidensgeschichte iu bestimmter Anowahl.

Sprüche. Texte der Gebote. Kleine Gebete, einige Strophen von Kirchenliedern.
Deutsch, wöchentlich 8 Stnnden. Fibel von Wichmann. Lernen nnd Lesen der Schreib- und Druckschrift. Ein¬

übung der lateinischen Drnckschrist uud Lesen derselben. Hiermit ist verbunden der Uuterricht im Schreibe».

Orthographie: Aufschreiben von Wörter» und Sätzen nach Diktat. Abschreibe- uud Ansschreibeübungen. Grammatik:

Dingwort, Artikel, Eüizahl, Mehrzahl, Eigenschaft-, Thätigkeitswort. Bilde» kleiner Sätze.
Rechnen, wöchentlich 6 Stnnden. Zahlenkreis vou 1—100. Addition uud Subtraktion, Zerlegen und Ergänzen.

Additionsreihen der Einer als Vorübung znm Einmaleins.

Anschauung, wöchentlich 1 Stunde. Sprechübnngeu, Schulzimmer, einzelne Naturkörper, der menschliche Körper,
HanS. Hey-Spektersche Bilder. Auswendiglernen von Gedichten.

Gesang, Klasse 1 und », wöchentlich 1 Stunde. Dreiklang, Tonleiter, Choräle und Volkslieder. Kienholz nnd Lindemann,
Liederhain.

Turnen, Klasse Z und -Z, wöchentlich 1 Stnude. Einfache Frei- und Ordnnngsübnugeu, elementare Gerätübnngen. Spiele.

Religionsunterricht.
Von der Teilnahme am evangelischen Religionsunterrichte war während des Schuljahres 19W j 1301

kein Schüler befreit.
Die katholischen Schüler der Unter II bis Unter III hatten ihren Religionsunterricht beim Pfarrer

Jende, die übrigen beim Kaplan Dlugosch, die jüdischen Schüler beim Rabbiner Or. Rieger.
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6. Technischer Unterricht.
1. Turnen.

Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschulklassen) im Sommer 355, im Winter 338 Schüler.

Von diese» Schiilern waren befreit
vom Turnunterricht überhaupt

im Sommer im Winter

von einzelnen

im Sommer

Übungsarten

im Winter

a) auf Grund ärztlichen Zeugnisses....

I>) aus anderen Gründen

23 28 1 1

zusammen also von der Gesamtzahl . 23 28 1 1

von der Gesamtzahl Prozent . 6,5«/° 8,3 »/„ 0,3 ° 0,3 ->/»

Es bestanden bei II getrennt zu unterrichtenden Klassen 7 Turuabteiluugeu, zur kleinsten von diesen

gehörten 14, zur größten 45 Schüler. Die ersten, ebenso die zweiten Vorschulklassen hatten je eine Turnstunde

wöchentlich. Eine besondere Vortnrnerstunde war nicht eingerichtet; für den Turnunterricht waren demnach

wöchentlich insgesamt 27 Stunden für die Realschule und 4 Stunden für die Vorschule angesetzt. In der Klasse

Untersekunda und Obertertia erteilte den Turnunterricht der Oberlehrer Stamm, in den Klassen Unter III und

IV ^ der Turnlehrer Lange, in IV L und V der Lehrer Klement, in V L und VI^, Lehrer Bewerich, inVIL

Lehrer Budig, in der Vorschule im Sommer Lehrer Scheel, im Winter Lehrer Puhlmann.

Die Realschule besitzt keine eigene Turnhalle und keinen eigenen Turnplatz. Der Turnunterricht

findet in der städtischen Turnhalle am Bassin statt, bei der anch ein Turnplatz gelegen ist; die Schüler haben

von der Schule bis zu derselben einen etwa 7 Minuten langen Weg zurückzulegen. Turnhalle und Turnplatz

werden gleichzeitig vou dem hiesigen Realgymnasium, der städtischen höheren Knabenschule nnd den Gemeiude-

schnlen benutzt; die Folge hiervon ist, daß die Turnhalle nnr in den wenigen festgelegten Stunden von den

Schülern der Realschule benutzt werden kann, ein Umstand, der unangenehm empfunden wird. Der schwer¬

wiegendste Nachteil, der sich für die Schule hieraus ergiebt, ist aber der, daß durch die Festlegung der Turn¬

stunden der ganze Stundenplan beeinflußt wird.

Herr Oberlehrer Stamm leitet wöchentlich einmal an einem Nachmittag die Spiele der Schüler ans

den Klaffen VI bis III.

Von den 355 Schülern der Realschule im Sommer 1900 hatten bereits 174 Schüler das Schwimmen

früher erlernt, es sind dies 49 Prozent der Gesamtschülerzahl; 49 Schüler nahmen im Sommer 1900 zum

ersten Mal am Schwimmunterricht teil, es sind dies 14 Prozent; es erlernten demnach überhaupt 63 Prozent

der Gesamtzahl das Schwimmen.

2 Zeichnen.

Der Unterricht ist obligatorisch, im Linearzeichnen — in Ober III und Unter II wöchentlich je 2

Stunden — fakultativ, am letzteren nahmen alle Schüler teil bis auf 2.

3. Gesang
Ju der Sexta uahmeu alle Schüler am Gesaugunterricht teil, in der Quinta alle bis auf 2.

Die Schüler der Klassen IV bis Unter II bilden den Chor. Dieser zählte 138 Schüler im Sommer; dispensiert

waren in Quarta 11, in Untertertia 11, in Obertertia 23, in Untersekunda 6, zusammen 51 Schüler. Im

Winter bildeten 127 Schüler den Chor, dispensiert waren in Quarta 16, in Untertertia 13, in Obertertia 16,

in Untersekunda 2, zusammen 47 Schüler. s
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K. Schriftlich öearöeiteie Aufgaben.
Z. Aufgaben der Abiturienten für Deutsch und Mathematik.

a) Michaelis 1990.

Deutscher Aufsatz: Wallenstein und sein Heer.

Mathematische Aufgaben: 1. Eine dreiseitige Pyramide hat die Grundkanten b und o, welche

den Winkel « einschließen und eine Seiteukaute s, die unier dem Winkel ^ gegen die Grundfläche geneigt ist.

Wie groß ist der Radius einer Kngel, welche mit der Pyramide gleichen Rauminhalt hat? b — 37 ew,

e 39 ow, « 72» 36' 15", s ---- 51 om, 3 38» 12' 0".
2. ab (14 x' — 15 x ^ 1) - 2 ^ (2 -- - 3) 5 b2 <7 x -i- 3)-

3. Es ist der Flächeninhalt eines Vierecks zn berechnen, von dem die Seiten — n — 232 m,

LO — b 262 m, (Ü0 v ^ 147,17 m die Diagonale Ll) — f ^ 274 m nnd der Winkel der Seite

L.L mit der Diagonale kll Winkel ^ — 41 » 35' 40" gegeben sind.

b) Ostern 1901.

Deutscher Aufsatz: Entstehung und Bedeutung von Goethes Hermann und Dorothea.

Mathematische Aufgaben: I. Aus eincm Eylinder von 12 cm Durchmesser und 20 om Länge

sind von der einen Endfläche aus eine Halbkugel von 4 cm Radins und von der andern aus eine Kugel, dessen

Spitze im Scheitel der Halbkugel liegt und dessen Gruudkreis der des Cylinders ist, herausgeschnitten. Wie

hoch ist ein abgestumpfter Kegel, dessen Radien der Grnndkreise 8 und 4 em betragen, und der denselben Raum¬

inhalt hat wie der beschriebene Körper?

2. Um einen Kreis von 3,28936 Flüche wird ein Ring von 4 ym Flächeninhalt gelegt, wie breit

ist derselbe?

3. Um die Höhe des Garnisonkirchturms in Poisdam zn ermitteln, ist auf der Waisenstraße eine

horizontale Standlinie L.LL! abgesteckt worden nnd gemessen — 214,52 w, öL — 135,48 m. In ^ be¬

trug der Höheuwiukel nach der Spitze des Turmes --- 14» 2', in IZ /? — 28» 36' uud in (Z / — 42».

Wie hoch ist der Turm über der Horizontalebene der Standlinie?

2. Deutsche Aufsätze in der Untersceunda.

1. n. Tellheim bis zu seinem Wiedersehen mit Minna, b. Der Luftballon.

2. Einer ans dem Wallensteinscheu Heere.

3. (Klassenanfsatz) Wallensteins Lager als Exposition zur Trilogie.

4. :>. Im Kriege selber ist das letzte nicht der Krieg, b. Wallensteiu uud Qnesteuberg.

5. Wallenstein und sein Heer.

6. Goethes Übersiedelung nach Weimar nach dem Gedichte „Seefahrt."

7. Der Kohlenstoff.

8. (Klassenanfsatz) Mutter uud Sohu iu Goethes Hermann uud Dorothea.

9. Die Wirtin zum goldenen Löwen.

10. (Prüfnngsanfsatz) Entstehung nnd Bedeutung von Goethes Hermann und Dorothea.

»S.

Mitteilungen
aus den Verfügungen des Königlichrn ProviiiMl-Schulkolleginms.

2. 4. 1900. Vorschriften für die Impfung der Schüler. Bei der Impfung sollen Lehrer zugegen sein.

21. 4. 1900. Der Schulraum, in dem die Impfung stattfindet, ist besonders zu reinigen.

23. 4. 1900. Im Unterricht ist auf die Bedeutung der Großjährigkeitserkläning des Kronprinzen hinzuweisen.
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26. 5. ILM. Auf Veranlassung des Ministers finden in der Urania zu Berlin unentgeltliche Vorträge für

die Schüler der höheren Lehranstalten statt. Die Realschule wird aufgefordert, von dieser Ein¬

richtung Gebrauch zu machen.

25. 6. 1900. Es wird hingewiesen ans das „Verzeichnis der evangelischen Perikopeu", herausgegeben vom

evangelischen Oberkirchenrat.

7. 8. 1900. Im naturkundlichen Unterrichte ist auf rationelle Zahn- und Mnndpflege hinzuweisen.

6. 9. 1900. Am Tage der Volkszählung fällt an den höheren Lehranstalten der Unterricht im allgemeinen

nicht aus.

26. 10. 1900. Zu den größeren Schulandachteu sind die katholischen Schüler nur dann zuzulassen, weuu die

Elteru es schriftlich beantragen; dies bezieht sich nicht auf die Schnlfeste, Abiturienteneutlassungen,

Semesteranfänge u. f. w. An den fest bestimmten gebotenen katholischen Feiertagen sind die

katholischen Schüler ohne besonderen Antrag vom Schulbesuch zu besreien.

13. 11. 1900. Die katholischen Schüler der drei höheren Lehranstalten Potsdams sollen besonderen Religions¬

unterricht in 4 Abteilungen haben; derselbe findet im Victoriagymnasium statt, die Leitung

liegt dem Direktor dieser Anstalt ob.

4. 1. 1901. Zum April 1901 treten sür die höheren Lehranstalten die neuen Lehrpläne in Kraft.

12. 1. 1901. Die Drahtheftung ist sür Bibliotheksbücher u. s. w. unzulässig, für Hefte und Schulbücher

nur dann gestattet, wenn diese Art der Hestnng den gegebenen Vorschriften entspricht.

26. 11. 1900. Ferieu-Ordunug für 1901.

Fcricu. Schluß dcs Unterrichts. Beginn des Unterrichts.

Ostern Sonnabend, 30. März. Dienstag, 16. April.

Pfingsten Freitag, 24. Mai. Donnerstag, 30. Mai.

Sommer Freitag, 5. Juli. Dienstag, 13. August.

Michaelis Sounabend, 28. September. Dienstag, 8. Oktober.

Weihnachten Sonnabend, 21. Dezember. Dienstag, 7. Januar 1902.

SSS.

Chronik der Anstalt.

Das Schuljahr 1900>1901 begann am 19. April 1900, der Schluß des Schuljahrs findet am

30. März 1901 statt.

Die Schülerzahl der Realschule betrug am Anfang des Schuljahrs 355 in der Realschule, 179 in der

Vorschule, sie ist erheblich gegen das Vorjahr gewachsen; die Klasse Obertertia und die drei Vorschulklassen

mußten in je zwei Parallelcöteu getrennt werden, so daß sämtliche Klassen der Vorschule und der Realschule

Doppeleöteu haben bis auf die Unterfeennda. Zwei Oberlehrerstellen wurden neu geschaffen, für dieselben

wählte der Magistrat die Herren Lehmberg und Prieme aus Berliu; außerdem übernahm der Zeichenlehrer

Köster, der im Dienste der hiesigen Gcmcindeschnlverwaltnng steht, 12 Stunden Unterricht an der Realschule

und Vorschule. .

Am 31. März 1900 ist die hiesige höhere Knabenschule als selbständige Schule aufgelöst worden, der

Rektor Or. Vogel in den Ruhestand getreten. Die 7. Klasse dieser Schule ist eingegangen, die beiden Cöten

der 3. Klasse sind zn einer Klasse vereinigt, so daß noch 6 Klassen, 1 bis 6, vorhanden sind. An dieser Schnle

wirken die Herren Henkel, Granmüller, Falke, Rienow, Klement, Bewerich und der Hilfslehrer Scheel. Dieser

Rest der Schule ist dem Direktor Schulz unterstellt, die Klassen sind in dem Schulgebäude in der Gardesducorps-

straße, .das bisher Gemeiudeschnle II inne hatte, gelegt, dieses Schulgrnndstück mit dem der Realschule zu einem
3°
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vereinigt worden, ' In das Schillgebäude in der Gardesducorpsstraße wnrden die beiden Cöten der Sexta und

die gesamte Vorschule gelegt, von der drei Klassen bis dahin in Mietsräumen am Blücherplatz untergebracht

waren. Die Klasse 6 der höheren Knabenschule ist mit Klasse 2 IZ der Vorschule, die Klasse 5 mit Klasse IL

vereinigt worden.

Die Anstalt umfaßt demnach 2l getrennt zu unterrichtende Klassen mit zusammen 666 Schülern; an

ihr wirken 27 Lehrer: 18 an der Realschule, 2 au der Vorschule, 7 au der höheren Knabenschule.

Hermann Lehmberg, geboren 1862 zn Berlin, Abiturient des Luisensiadtischen Realgymnasiums zu
Berlin, studierte auf der Universität seiner Vaterstadt Naturwissenschaften, bestand Januar 1892 das
Examen pro t'aonllato doevmli, war Mitglied des mit dem Königstädtischen Realgymnasiums zu Berlin
verbundenen Seminars, absolvierte das Probejahr an der Luiscnstüdtischen Oberrealschule daselbst, war
wissenschaftlicher Hülfslehrer am Gymnasium zu Brandenburg, an der Luisenstädtischen Oberrealschule
und am Luiseustädtifcheu Realgymnasium zu Berlin bis Ostern 1900.

Hans Prieme, 1364 zu Berlin geboren, Abiturient des Humboldts-Gymnasiums daselbst, studierte
ttassische Philologie und Germanistik auf den Universitäten Berlin und Rostock, bestand im Dezember
1892 das Examen pro t'kllmltatö änesuäi. Vom Oktober 1887 bis 1888 genügte er seiner Militär¬
pflicht beim 2. Garderegiment. Das Seminarjahr leistete er am Realgymnasium zu Perleberg ab,
das Probejahr am Lcssiiiggymnasiiim zu Berlin. Vou Ostern 1895 bis 1900 war er wissenschaftlicher
Hülfslehrer am Gymnasium zu Preuzlan, an der 10. Realfchnlc zu Berlin, am Gymnasium zu
Landsberg a. W., am Prinz-Heinrich-Gymnasium zu Schömberg.

Der Lehrer Gallasch, der bereits seit dem Dezember 1890 wegen schwerer Krankheit den Unterricht

ausgesetzt hatte, konnte auch im neuen Schuljahr seinen Dienst nicht mehr versehen; am 30. Juni trat er in

den Ruhestand. Durch Allerhöchsten Erlaß vom 6. Juui 1900 wurde ihm von Seiner Majestät der Kronen¬

orden 4. Klasse verliehen, der Direktor gedachte bei der allgemeinen Schlnßandacht am Sonnabend, 30. Juni,

der Verdienste des scheidenden Kollegen. Über 40 Jahre ist er im öffentlichen Schuldienst thätig gewesen, seit

dem Jahre 1863 in Potsdam, seit dem Jahre 1879 an unserer Schnle. Was ihn auszeichnete, war die Treue

und Gewissenhaftigkeit, nicht nur in der peinlichen Pflichterfüllung in seinem Amte, sondern auch iu dem

Streben, einzudringen in das Gebiet des Wissens, das er sich besonders auserwählt hatte. Auf dem Gebiete

der Zoologie und Botanik hatte er sich ein umfassendes Wissen erworben, er war ein genauer Kenner der

heimischen Flora und Fanna. Ausgestattet mit einem großen natürlichen Lehrgeschick, hat er sein Wissen sür

die Schule nutzbar gemacht. Er hat reiche Erfolge erzielt, das dankt ihm die Schule, und dieses Bewußtsein

nimmt der verdiente Lehrer bei seinem Scheiden von der Schule mit.

Wie im Winter zuvor übernahm wieder Herr Wagenitz die Vertretung des beurlaubten Lehrers

Gallasch und nach dem Ausscheiden desselben auch weiter bis Osteru dieses Jahres, da die Stelle nicht gleich

wieder besetzt werden konnte. Dem liebenswürdigen Kollegen dankt die Schule für die treue Mitarbeit in dieser

Zeit. Zum 1. Oktober schied der wissenschaftliche Hülfslehrer Paul Mirus aus dem Kollegium, um an einem

Kursus der Königlichen Turulehrerbildungsaustalt iu Berlin teilzunehmen, anch ihm sei an dieser Stelle noch¬

mals der Dank für die Gewissenhaftigkeit ausgesprochen, mit der er sein Amt verwaltete; sür ihn trat der

wissenschaftliche Hülfslehrer Otto Wimmer ein, bis dahin am Friedrichs-Werderschen Gymnasium zu Berlin.

Der Hülfslehrer Scheel wurde gleichfalls für den Winter znr Turnlehrerbildungsanstalt beurlaubt, er wurde

durch Herrn Puhlmann vertreten. Vom 15. Mai bis Ende September fehlte wegen Erkrankung Herr Schneck,

er wurde durch die Herren Köster und Rast vertreten. All diesen Herren, welche bei den Vertretungen geholfen

haben, ist die Schule zu Dauk verpflichtet. Der Unterricht wurde außerdem noch vielfach unterbrochen. ES

fehlten Musikdirektor Gebhardt 4 Wochen, Oberlehrer Volqnardsen zweimal je 1 Woche, Professor Funcke

1 Woche, Professor Marbach 1 Woche, Oberlehrer Lanschke 1'/. Woche, außerdem war an 64 einzelneil Tagen

die Vertretung von Lehrern notwendig.

Am 4. Mai 1900 starb Herr Proviuzial-Schulrät I?r. Bechex, an der Trauerfeierlichkeit im Hause

des Verstorbenen nahm der Direktor teil, der im Namen des Kollegiums einen Kranz au seinem Sarge nieder¬

legte. Die Bearbeitung der schnltechnischen Angelegenheiten der Anstalt übernahm der Provinzial-Schnlrat

Or. Vogel und der Geheime Regierungsrat Or. Nötel, vom November ab ist sie dem Provinzial-Schulrat

Or. Michaelis übertragen worden.
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Am 5. Mai 1900 fiel aus Anlaß der Großjährigkeitserklärnng des Kronprinzen, die am 6. Mai in

Berlin stattfand, der Unterricht auf Befehl Seiner Majestät aus. Am 1. Jnni fand die Frühjahrsparade der

Potsdamer Garnison statt, der Unterricht fiel von 9 Uhr ab aus. Am 23. Jnni und ebenso am 13. Februar

1901 unternahmen die Schüler der Unter II nachmittags einen Ausflug nach Berlin, um Vorträge in der

Urania anzuhören, die auf Veranlassung des Ministers für Schüler gehalten werden. Am 26. Juni machten

sämtliche Klassen ihren Schulspaziergang. Am 1. September wurde der Sedautag in der bisherigen Weise ge¬

feiert. Am 18. Jannar 1901 wurde das 200 jährige Jubiläum des Königreichs Preußen festlich begangen, die

Festrede hielt der Direktor. Am 26. Januar Vorfeier des Geburtstages des Kaisers, verbunden mit der ge¬

meinsamen Schnlaudacht; von einer besonderen größeren Feier war ans Befehl des Kaisers abgesehen worden.

An den Geburts- und Sterbetagen Kaiser Wilhelms I. und Friedrichs Iii. wurde in gewohnter Weise der

großen Toten gedacht.

Wegen großer Hitze fiel der Unterricht an zwei Nachmittagen aus. Der Gesuudheitszustand der

Schüler war gnt. Am 16. Jnli starb der Quartaner Hartwig Mangelsdorff; wir beklagen den frühen Tod

dieses guten Knaben.

1^'.

Statistische Mitteilungen.
Irequenztabesse für das Schuljahr 1900 1901.

Realschule Vorschule

vii
Od,

III^
0b,

III I!
v

Iliä IUI!
IV IV

ö
V.V VL

VI VI
ö

8k. 1^ IS 2.4 2IZ 3^ 3ö 8».

1. Bestand am 1. Februar 1900

2. Abgang in der Zeit v, 1. Febr.— 31. März 1900

3 a. Zugang durch Versetzung Ostern 1900 . .

3l>. Zugaug durch Aufnahme Ostern 1900 . .

16

9

17

idoI
18

1

32

3

22

21

3

22

1

28

2

31

29

4

29

1

38

34

38

7

32

9

41

1

36

40

3

35

272

43

181

80

54

41

34 8

7

48

2

36 7

13

44

29 27^

146

43

85

76

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1900/1 ^24 26 23 24 24.35 >33 40 44 42 40! 355 46j 16 40!2030!27^179

5. Zugaug im Sommer 1900

6. Abgang im Sommer 1900

7 a. Zugang durch Versetzung Michaelis 1900 .

7 b. Zugang durch Aufnahme Michaelis 1900 .

7

1

1 1 1 5

1
1

1

2

2

4

1

4

1

1 1 2

16

15

1

3

I

2

3

1

1

2 1

1

I 5

7

5

8. Frequenz am Anfang des Winters 1900/1 18 25 22 23 19 36 31 39 4l!43 41 310 45 17 4022 3028 182

39. Zugaug im Winter 1900/1

10. Abgang im Winter IWOI

-

1

— — —
1

1

1

1

1 1 I _
I

11. Frequenz am 1. Februar 1901 .... 17 25 22 23 19 36 31 >40 40 43 I 41 ^337jj45 18 4> 23 3028 185

12. Durchschnittsalter am 1. Febrnar 1901 . . »16,4 15,6 15,7 14,4 14,6 13,4 13,242,4 12.1 10,911,l! 9,7 10 ,1 8,<8,3 7,17,3

I). Ketigwns- und KeimaLsverhältnisse der Schüler 1W0 1901.

N c a l s ch ii l e Vor s-h u l e

ev. tath. dissid. jüd.
Ein¬
Heim.

Aus¬
wärt.

Aus¬
länd.

ev. kcith. dissid.^ jüd.
Ein¬
Heim.

Aus¬
wärt.

Aus¬
länd,

1. Am Anfang des Sommers 1900 . 340 13
—

2 249 105 1 167 9 3 148 31
—

2. Am Anfang des Winters 1900/1 . 327 8
—

3 243 94 I 173 6 — ! 3 152 30
—

3. Am 1. Februar 1901 ..... 326 8
—

3 242 94 1 176 6
>

.^1 152 33 —



0, Irecstleuztabeüe der mit der Wealschule seit April 1900 verbundenen
Kotieren Knabenschule — stehe Seite 20 — für das Schuljahr 1900 1901.

K l ^ s s e u Religion Heimat

1 2 3 4 5 6 Sa. ev kath. dissid. jnd.
Ein-

' beim.
Aus¬
wart.

Aus¬
länd.

I. Am Anfang des Sommers 1900 . 5 24 30 25 30 18 132 129 3
— —

108 24
—

2. Am Anfang des Winters 1900/1 . 4 19 27 23 29 18 120 ! 119 1
— —

98 22
— '

3. Am 1. Februar 1901 4 19 27 23 29 18 120 116 1
— —

98 22 —

4. Durchschnittsalter am I. Febr. 1901 14,5 13,6 12,6 11,8 9,7 8,3

Die Klasse 6 ist mit Vorschulklasse 215, die Klasse 5 mit Vorschulklasse IL vereinigt.

I), Verzeichnis der Abiturienten.
Michaelis 1900.

Die Reifeprüfung fand am 18. September 1900 unter dem Vorsitz des Direktors statt.

Das Zeuguis der Reife

erhielten:
Nr.

Gebnrts -

Tag Ort

Meli-

giou
Stand des Vaters

Jahre

Schule

in der

Unter II
Knnfliger Berns

1 Erich Baumgart 11.12.83 Potsdam ev. Böttchermeister 4-/. I V2 Beamter

2 Karl David 30. 6. 83 Potsdam kath. Schutzmann l'/- Kaufmann
3 Bernhard Götzke 5. 6. 83 Danzig ev. zn Danzig verstorben 1 V2 IV- Techniker
4 Max Hübscher 29.12.81 Berlin ev. Prinzl. Portier 8'/? 1'/2 Beamter

5 B. Mollenhauer 13. 7.83 Potsdam ev. Bäckermeister 1 '/2 Beamter

6 Emil Reinhardt 25. 1. 84 Berlin ev. Stationsassistent 7'/- 1'/2 Kaufmann
7 Bruno Schopp 17. 3.83 Lehnin ev. Rentner, verstorben 7'/- 1 '/2 Kaufmann

d. Ostern 1901.

Die Reifeprüfung fand am 8. März 190t unter dem Vorsitz des König!. Proviuzial-Schulrats

vr. Michaelis statt.

Das Zeugnis der Reife

erhielten:
Nr. Tag

) e b urts -

Ort

Reli¬

gio»
Stand des Vaters

Jahre

Schule

in der

Unter II
Künftiger Beruf

1 Heinrich Bahr 26. 9. 85 Potsdam ev. Regierungssekretär 5 1 Oberrealfchule
2 Heinrich Banstian 9. 7. 84 Kl.Glienicke b.Potsd. ev. Rentner 5 1 „
3 Hans Fricke 20. 2. 85 Damm Hast b.Zehd. ev. Königl. Förster 6 1 „
4 Richard Göttert 30. 7. 85 Potsdam ev. Tapezierermeister 6 1 „

5 Ernst Hagen 15. 1.84 Alt-Töplitz Kr.Zauch-B. ev. Bückermeister 6 1 Beamter

6 Herbert Hauer 13. 6. 83 Potsdam mos. Kaufmann 7 2 Kaufmann
7 Erich Reupsch 9. 8.84 Potsdam ev. Rentner 7 1 Oberrealschnle
8 Paul Riesler 16. 7.85 Schönhansen a. E. ev. Stationsassistent 6 1 Beamter

9 Friedrich Rietz 12.10.84 Bornim b. Potsd. ev. Landwirt 6 1 Beamter

10 Walter Rosenoiv 22. 1. 85 Nowawes b. Potsd. ev. Kaufmann 7 1 Marine

II Walter Schütz 4. 1.85 kk ev. Kansmann 6 1 Kaufmann

12 Johannes Schultze 24. 2. 84 Schmiedeberg i. Uck. ev. Gutsbesitzer 2'/- 1 Landwirt
13 Ernst Sprie 17.12.84 Potsdam ev. Gastwirt 2 '/z 1 Beamter

14 Heinrich Törlitz 11.12.83 Potsdam ev. Oberpostassistent 5'/. 1 Oberrealschnle
15 Karl Zahrudt 12. 2. 85 Potsdam ev. Werkführer 7 1 „
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V.

Sammlungen nnd Lehrmittel.
I. Die wissenschaftlicheBibliothek. (Bibliothekar:Professor vi-. Marbach).

Durch Ankauf wurden erworben:

Jahrgang 1900 von folgenden Zeitschriften: Archiv für das Studium der neueren Sprachen, Zentral¬

blatt der gesamten Uuterrichtsoerwaltnng, Monatsschrift für das Turuweseu, Zeitschrift für lateinlosc Schule»,

Zeitschrift für den deutschen Unterricht von Lyon, Literarisches Zentralblatt, herausgegeben von Zarucke.

Die Fortsetzung folgender Werke: Gödecke, Geschichte der deutschen Dichtung; — vietiuimaire cl<z

I-l Iiuig'UL tranymso jmr Hatzfeld, Darmesteter, Thomas; — Gröber, Grundriß der romanischen

Philologie; — Deutsches Wörterbuch von Grimm; — Jahresverzeichnis der an deutschen Schulanstalten er¬

schienenen Schriften; — Statistisches Jahrbuch für höhere Schulen; — Neth witsch, Jahresbericht über das

höhere Schulwesen Band XIII; — Eueyklopädie der mathematischen Wissenschaften, herausgegeben von Burk-

hardt uud Franz Meyer; — Eautor, Vorlesungen über Geschichte der Mathematik; — Hoheuzolleru-Jahr-

buch; — Pädagogischer Jahresbericht Band 52; — Forstbotanisches Merkbuch l, Provinz Westprenßen; —

Jnstrnklioncn sür den Unterricht an österreichischen Realschulen; — Lehrplan und Instruktionen für den Unterricht

an österreichischen Gymnasien; — Hemme, Was mnß der Gebildete vom Griechischen wissen? — Spiel¬

mann, Geschichtsunterricht; — Hue de Grais, Handbuch der Verfassung und Verwaltung; — Geschichte

der Akademie der Wissenschaften zn Berlin; — Verzeichnis der kirchlichen Perikopen; — Roßmanu, Studicn-

aufeuihalt iu Paris; — Lehmann, Deutscher Unterricht.

2. Die Schüler-Bibliothek. (Bibliothekar: Oberlehrer Prieme).

Heck, Lebende Bilder aus dem Reiche der Tiere; — Sonnenburg, Säugerruhm: — Hoffmann,

Geschwisterliebe; Wen Gott lieb hat; Der Mensch denkt; Ein armer Knabe; — Lindner, Krieg gegen Frank¬

reich; — Niemann, Pieter Maritz; — Falkenhorst, Am Viktoria-Njansa; — Höcker, Brüder der Hansa; —

Gabler, Heroen der Asrikasorschnng; — Kleinschmidt, Befreiung Germaniens; — Müller, Cook, der

Weltumfegler; — Jahuke, Kurbraudenburg iu Afrika; — Springer, Das Volk steht auf; — Heyer,

Laudmeister Hermann Balk; — Hübner, Kurfürst uud Ritter; — Kühu, Schill; — Paulus, Braud von

Rom; — Schnpp, Fürst uud Hofprediger; Pfarrer Plebauus; — Örtel, Haus Sachs; — Höcker, Mit

Gott für König und Vaterland; — Wickede, Jndiancrgeschichten; — Horn, Der Walfischfänger; — Hoff-

mauu, Aus eiserner Zeit; — Horn, Feldmarschall Blücher; Domrabe; Deutsche Treue; Der Herr ist mein

Schild; — Baron, Das Christfest; — Stein, Unter dem Schirm des Höchsten; — Plieninger, Beispiele

des Gnten; — Hoffmann, Friedl und Nazi; Wen Gott lieb hat; Die Not am höchsten; Das wahre Glück;—

Michant, Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden; — Kapp, Vom Rhein znm Rhin; — Roth, Recht

besteht; — Schmidt, Ziethen; — Nieritz, Kanarienvogel; — Hoffmann, Lehrreiche Erzählungen; —

Würdig, Mit Gott für König uud Vaterland; — Pederzani-We ber, Am Hofe der Königin Luise; —

Hofsmann Rühle, Fiedelfritz; — Scipio, Ein deutscher Ritter; — Taylor, Erzählungen für wackere

Knaben; — Nelsou, Schliemann; — Pähl, Edison.

3. Physikalische Sammlung. (Direktor).

Drahtringe mit Glühlampen. Zwei Gestelle mit Drahtnetzen. Druckpumpe. Saugpumpe. Akku¬

mulatoren-Batterie zu 4 Zellen.

4. Naturalieil-Saimiiliiiili. (Oberlehrer Lehmberg).

Schmetterlinge. Skelett eines Hundes. Situspräparat von der Taube. (Zot^lorliina,, Blutegel,
^seuris. Lebiuoeoeeus.
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VI

Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Schulgeldbefreiungen. Nach der Schulgeldordnung der Residenzstadt Potsdam können an be¬

dürftige Schüler der Realschule ganze nnd halbe Freistellen verliehen werden, und zwar nach Maßgabe

des Schülerbestandes sogenannte Freqnenzfreistellen (§ 7), b) nach Z 8 aus der Eisenhart'schen Stiftung,

e) nach § 10 in Fällen, wo vier und mehr als vier Kinder gleichzeitig hiesige städtische höhere Schulen be¬

suche». Danach genossen im Sommer 20 Schüler ganze und 20 Schüler halbe Freistellen; im Winter 15

Schüler ganze nnd 23 Schüler halbe Freistellen; — Gesuche um Schnlgeldbcfrcinngcn sind durch Vermittlung

des Direktors dem Magistrat schriftlich einzureichen.

Folgende Prämien wurdeu erteilt: Am Geburtstage Schillers ein Exemplar von Schillers Werken,

das von der hiesigen Schillerstiftnng der Realschule überwiesen wurde; 30 Blatt eines vom Maler Döpler her¬

gestellten Gedenkblattes für den 18. Januar, vom Ministerium übersaudt; l Exemplar von dem Buche:

„Preußen unter der Köuigskrone", vom Schulkolleginm übersandt; 1 Exemplar von dem Werke: „Das deutsche

Kaiserpaar im Heiligen Lande", vom Ministerium übersandt; eine große Zahl der von Rogge, Schmidt, Polak

verfaßten Festschriften zum 18. Januar 19V1, vom Magistrat übersandt.

VII

Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Aus eiuer Verfügung des Herrn Ministers teile ich folgendes mit:

Halten die Angehörigen eines Schülers für diesen die Befreiung vom Turnen für geboten, so ist sie

bei den Anstaltsleitern, in der Regel schriftlich, zu beantragen und gleichzeitig — in besonderen Fällen unter

Briesverschlnß — das Gutachten eines Arztes, am besten des Hausarztes, vorzulegen, in welchem unter

ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung, nicht aber auf Grund bloßer Aussagen

der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist, in dem ein Grund für die Befreiung vom

Turnunterricht überhaupt oder von einzelnen Übungsarten gesehen wird. Die Angehörigen der Schüler wollen

sich bei solchen Anträgen eines Vordrucks bedienen, der von dem Direktor zur Verfügung gestellt wird.

2. Da der Lehrplau der Schule für die oberste Klasse 37 wöchentliche Unterrichtsstunden vorschreibt,

die Vorbereitung für die Abgangsprüfung außerdem besondere Anforderungen an die Schüler stellt, so wird es

geraten erscheinen, dafür zu sorgen, daß der Konfirmanden-Unterricht mit dem Eintritt in diese Klasse bereits

abgeschlossen ist, der Besuch des Konfirmanden-Unterrichts demnach mit dem Eintritt in die Ulli beginnt.

3. Das Winterhalbjahr wird Sonnabend, 30. März, geschlossen. Abmeldungen von Schülern müssen

spätestens 3 Tage nach dem Schluß erfolgen ; wird dies unterlassen, so bleibt die Verpflichtung zur Weiter¬

zahlung des Schulgeldes für das nächste Vierteljahr bestehen.

4. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, 16. April, vormittags 9 Uhr. Neu eintretende Schüler

bitte ich möglichst bald bei mir anzumelden, im allgemeinen bin ich an allen Wochentagen von 11 — 12 Uhr

vormittags zu sprechen. Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag, 15. April, vormittags 9 Uhr statt.

Vorzulegen ist bei der Aufnahme der Taufschein, der Impfschein nnd evtl. das letzte Schulzeugnis.

Potsdam, im März 1901.

Schulz, Direktor.
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